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WENIGER WARE MEHR
Eine Betrachtung über A u s 1 a n d f e r i e n - R e i s e n

Von Frau Maria Amstutz

BERN, 27. April 1933.
Lieber „Schweizer Spiegel"

Im Anschluss an eine Diskussion mit
Bekannten über unsere Ferienpläne entstand
der folgende Aufsatz, können Sie ihn braudien

Es war mir ein Bedürfnis, einmal
niederzuschreiben, was wir selber schon seit
mehreren fahren mit Erfolg in der Praxis
durchführen. Wenn mein Aufsatz andere
Reiselustige zu neuen Versuchen anregen könnte,
würde es mich freuen.

Mit freundlichen Grüssen
Frau M. A.

Zwei Freunde, die von einer dreiwö¬
chigen Ferienreise aus Italien

zurückkehrten, wurden über ihre Erlebnisse
befragt. Es war ihre erste Reise nach
Italien.

« Habt ihr auf dem Markusplatz in
Venedig auch die Tauben gefüttert Was
gefiel euch in Florenz am besten Und
wie war es in Rom » fragte man sie
nach ihrer Rückkehr.

« Von all dem haben wir überhaupt
nichts gesehen. Aber schon lang vor
unserer Reise, es war noch im Winter,
erkundigten wir uns nach einem schönen

Ort am Meer und haben uns zuletzt
für Positano, einem Dörfchen an der
Küste südlich von Neapel, entschieden.
Dort verbrachten wir denn auch unsere
Ferien. Ohne Zwischenaufenthalt fuhren
wir durch Mailand, Florenz, Rom, und
sogar in Neapel sahen wir nichts als den
Bahnhof. Wir haben keinen einzigen
berühmten Ort « gemacht ». Wir kennen
von Italien nichts als dieses an sich
bedeutungslose Dorf am Meer und dessen
Umgebung. Aber wahrscheinlich erhielten

wir einen bessern Begriff vom Zauber

des Landes als mancher, der in der
gleichen Zeit 20 Städte mit Hunderten
von Sehenswürdigkeiten aufgesucht hätte.
Wir lernten dort eine italienische
Familie, die Vermieter unseres Hauses, und
ihre Verwandten und Freunde kennen.
Während den drei Wochen nahmen wir,
soweit es möglich war, an ihrem Leben

teil. Wir assen mit ihnen Spaghetti und
Sonntags den pollo mit Risotto. Wir sind
ausserordentlich zufrieden mit unsern
Ferien, denn erstens haben wir uns
ausgezeichnet unterhalten und zweitens uns
ebensogut erholt bei dem ruhigen Leben
und den Meerbädern, und drittens lernten

wir dabei ein wenig das italienische
Leben kennen. Abgesehen von der langen

Eisenbahnfahrt gab es keine
Reisestrapazen zu-überwinden. Aber fragt uns
bitte nicht, welche berühmten Galerien
und Denkmäler wir in Italien sahen »

Man kann seine Ferien auf sehr
verschiedene Arten zubringen, und jeder
muss es auf seine Weise tun. Aber wenn
man gern ins Ausland geht und fremde
Länder und Sitten kennenlernen möchte,
dazu aber nur wenig Zeit zur Verfügung
hat, begeht man sehr oft den grossen
Fehler, ein viel zu umfangreiches
Reiseprogramm aufzustellen. Man will doch
etwas sehen Gewöhnlich nur zu viel
Aus falschem Pflichtbewusstsein glaubt
man auf nichts verzichten zu dürfen,
keine berühmte Kathedrale, keine
Sehenswürdigkeit darf auf der Reiseroute
übergangen werden, und vergisst dabei,
dass es nicht so sehr auf die
Mannigfaltigkeit der Eindrücke als auf deren
Tiefe ankommt.

Qui trop embrasse, mal étreint Auch
für das Reisen gilt diese Warnung. Wer
zum Beispiel einen einzigen Franzosen
genau und lang genug kennt, lernt den
Charakter der französischen Nation besser

verstehen, als wenn er in noch so
vielen Städten Tausende von Franzosen
fremd an sich vorbeigehen sieht.

Oder stellen Sie sich einmal umgekehrt

einen Norddeutschen vor, der
direkt auf den Hasliberg im Berner Oberland

fährt, dort sich drei Wochen bei
einer Berner Familie einmietet und
Fusstouren macht, um nachher wieder direkt
nach Hause zu fahren. Wird er nicht
einen viel tieferen Eindruck von unserm
Land heimbringen, als wenn er seine
Ferien durch Zwischenhalte in Basel,
Zürich, Luzern und Inlerlaken zersplit-
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Lins 8 s t r a s lr t n n g nbsr n s I a n cl l s r I s n - L s i s s n
Von Kran Ivlsria ^.mstnt?

«l-'KV, Z?. /i/v//
//e/ier „Lc^ziveàr Lp/e^e/"/

à /ìnLc^i/u^., ou e/us O/s/cuss/ou m// /Ze-
/couu/eu uàer uusere /er/eup/ôue en/s/oncl
à?- /o/c?suc/e /ìu/îâ/^ /cô'nneu à //-n àrou-
c/-eu.^

à ir-or uu> e/n /jec/?rr/,u^, e/uruo/ ulec/er-
2uscàs//>eu, ivos iiu> se//>er ^c/cou se// me/c-
rereu /o^rsu m// />/«/</ /u c/er /^rox/s c/urc/z-

/u/irsn. U/euu uie/u >lu/so/2 ouc/ere /?e/se-
/us//xre 2u neuen l/ersuc/ien <zurec/eu /cá'nn/e,
luurc/e es m/c/c /reueu.

â/ /reunâc/zen tZrussen
/vou //. >ì.

^wsi krsnncls, clis von sinsr clrsiwö-
olrigsn ksrisnrsiss ans Italisn 2N-

rnokkslrrtsn, wnrclsn nksr ilrrs Lrlslonisss
dskragt. Ls war ilrrs srsts ksiss naolr
Italisn.

« Hakt ilrr anl clsm I»larknLplat2 in Vs-
nsclig anolr clis llanlzsn gslnttsrt? Mas
gslisl snolr in klorsn? am lzsstsn? klnâ
wis war ss in kom » lragts man sis
naolr ilrrsi knokkslrr.

« Von ail clsm lralzsn wir nlzsrlranpt
niolrts gssslrsn. /i.ksr solron lang vor
nnssrsr ksiss, ss war nooir im Mintsr,
srknncligtsn wir nns naolr sinsm solrö-
nsn Ort am K4ssr nncl lralzsn nns 2nlst2t
lnr Lositano, sinsm Oörkolrsn an clsr
firsts snclliolr von llsapsl, sntsolrisclsn.
Dort vsrlzraolrtsn wir clsnn anolr nnssrs
Lsrisn. OIrns ^wisolrsnanlsntlralt lnlrrsn
wir clnrolr Vlailancl, klorsn?, R.om, nncl
sogar in klsapsl salrsn wir niolrts aïs <lsn
Lalrnlrol. Mir Iralzsn ksinsn sin^igsn l»s-
rnìrmtsn Ort « gsmaolrt ». Mir ksnnsn
von Italisn niolrts aïs clissss an sioir los-
clsntnngsloss Oorl am Vlssr nncl clssssn
Ilmgsdnng. ^.ksr v^airrsoirsinlioiì sàisl-
tsn vrir sinsn kssssrn Lsgriii vom ^an-
ksr ciss iianâss als manolrsr, cisr in cisr
glsioirsn ^sit 20 Ztââts mit Hnnclsrtsn
von Lsirsnswiirâiglrsitsn ankgssnolrt irätts.
Mir isrntsn âort sins italisnisolrs ka-
milis, ciis Vsrmistsr unssrss blansss, nnâ
iirrs Vsrwsn6tsn nnà ?rsnncis ksnnsn.
Mäirrsnci âsn cirsi Mooirsn nairmsn wir,
sowsit ss möglioir war, an iìrrsm I.sdsn

tsil. Mir asssn mit iirnsn 3x>agirstti rinâ
Lonntags cisn polio mit kisotto. Mir sinci
ansssrorcisntiioir ^niriscisn mit nnssrn
ksrisn, âsnn srstsns iradsn wir nns ans-
gs2sioirnst nntsriraitsn nnci 2wsitsns nns
sizsnsognt srlroit ksi cism rnirigsn I^siosn
nnâ cisn i^ssrdscisrn, nnci cirittsns isrn-
tsn wir «àadsi sin wsnig cias italisnisolrs
iisizsn irsnnsn. ^.izgssslrsn von cisr lan-
gsn Lissnlzalrnlslrrt galz ss lrsins ksiss-
strapa^sn ^n nlzsrwinclsn. ^.Izsr iragt nns
Initts niolrt, wslolrs Izsrülrmtsn Oalsrisn
nncl Osnlrmälsr wir in Italisn salrsn »

Vlan kann ssins ksrisn anl sslrr vsr-
solìisâsns ^.rtsn 2nlzringsn, nncl. jsclsr
mnss ss anl ssins Msiss tnn. ^.ksr wsnn
man gsrn ins ^.nslancl gslrt nncl lrsmcls
känclsr nncl Littsn lcsnnsnlsrnsn möolrts,
cla^n alosr nnr wsnig ?!sit ?nr Vsrlngnng
lrat, lzsgslrt man sslrr olt cisn grosssn
kslrlsr, sin visl ?n nmlangrsiolass ksiss-
Programm anl^nstsllsn. Iclan will cloolt
stwss sslrsn! Oswölrnliolr nnr ?n visl!
^i.ns lalsolrsm ?lliolrtloswnsstssin glanlzt
man anl niolrts vsr^ioìrtsn 2N clnrlsn,
lcsins Izsrnlrmts I^atlrsclrals, lcsins Ls-
lrsnswnrcliglcsit clarl anl cisr ksissronts
ndsrgangsn wsrclsn, nncl vsrgisst cladsi,
class ss niolrt so sslrr anl clis klannig-
kaltiglcsit cisr Linclrnolcs als anl clsrsn
^isls ankommt.

Qui trop smkrasss, mal strsint! ^.nolr
lnr clas ksissn gilt clisss Marnnng. Msr
2nm Lsispisl sinsn sin^igsn ?rsn2ossn
gsnan nncl lang gsnng ksnnt, lsrnt cisn
Lllraraktsr cisr lran^ösisolrsn llation k>ss-

ssr vsrstslrsn, als wsnn sr in noolr so
vislsn Ltäcltsn ?anssncls von kran2ossn
lrsmcl an siolr vordsigslrsn sislrt.

Oclsr stsllsn 8is siolr sinmal nmgs-
kslrrt sinsn llorclclsntsolrsn vor, cisr cli-
rskt anl clsn klaslilzsrg im Lsrnsr Olzsr-
lan6 lälrrt, clort siolr clrsi Moolrsn ksi
sinsr Lsrnsr kamilis sinmistst nncl knss-
tonrsn maolrt, nm naolrlrsr wisclsr clirskt
naolr Hanss 2N lalrrsn. Mircl sr niolrt
sinsn visl tisksrsn Linclrnok von nnssrm
kancl Irsimlzringsn, als wsnn sr ssins
ksrisn clnrolr ^wisolrsnlralts in Lassl,
^nriolr, lln^srn nncl Intsrlaksn 2srsplit-
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Ofoerana.
Elektr. Reise-Apparate

Die Marke für
Qualität
Eleganz und

Zweckmässigkeit

Unsere Reise-Bügeleisen
Reise-Kocher und Reise-

Brennscheren-Wärmer
erhöhen die Annehmlichkeiten

Ihrer Reise oder Ihres

Ferienaufenthaltes

Erhältlich bei sämtlichen Elektrizitätswerken

und Elektro-Installationsfirmen

3 Millionen Thorma Apparate jm täglichen Betrieb

Therma AG., Schwanden (gi.j

terl halle, ohne dabei mit irgendeinem
Schweizer in nähere Berührung zu kommen

Wer seine Auslandsferien ausschliesslich

an irgendeinem typischen Orle des
Landes verbringt, hat ausserdem den
Vorteil, sehr kleine Reisestrapazen auf
sich nehmen zu müssen. Das mühsame
Ratschlagen über die Wahl des Hotels
an den verschiedenen Orten, das
Nachschlagen über die komplizierten
Zugsverbindungen und die tägliche Sorge
fürs Gepäck fällt ganz weg. Nach dem
neuesten Baedecker oder noch besser
auf persönliche Empfehlung hin, bestellt
man sich am Orte seiner Wahl in einem
Hotel, einer Pension oder in einem
Privathaus das Zimmer, das unsern Bedürfnissen

am besten entspricht. Bei der
Ankunft ist das Zimmer bereits reserviert.
Gefällt es nicht, so ist es eine Kleinigkeit,

an Ort und Stelle zu wechseln.
Aber eine Auslandsreise mit einem
Vollprogramm für jeden Tag und jede Stadt
kann für nicht besonders reisegewandle
Leute, zu denen wir Schweizer leider selten

gehören, zur Qual werden. Müde und
verärgert, wenn auch sehr beschlagen
über alle Sehenswürdigkeiten, kehren
solche Ferienleute gewöhnlich nach
Hause zurück. Wo ist da der wahre
Gewinn der Reise

Und Reisen ins Blaue Gewiss ist der
Gedanke verlockend, ohne Pläne, ohne
Ziel, ohne Reiseführer ins Ausland zu
reisen. Man steigt aus, wo man gerade
Lust hat und bleibt oder reist weiter, je
nach Stimmung. Wer viel Zeit vor sich
hat, kann und darf sich das vielleicht
mit Vorteil leisten. Aber für zwei, drei
Wochen Auslandaufenthalt ist es
meistens ein schlechtes Prinzip. Stellen Sie
sich nur einmal einen Amerikaner vor,
der voller Enthusiasmus auf diese Weise
in die Schweiz reisen und sich dann
entschliessen würde, gerade in Ölten
auszusteigen und dort zu verweilen. Was
würde er sehen von der malerischen
Schweiz

Es ist zwar altmodisch, aber immer
noch sehr empfehlenswert, vor einer
Reise Bücher über das betreffende Land
zu lesen, statt sich auf die prachtvollen
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Ois k^Isrlcs lllr
Quslilsl
^Isgsn^ uncl
^wsclc»
MS55ÎgiîSÌt

Unsers kslss-öügslsissn
ksiss-Xocksr nncl ksizs-

krsmrscksi'sn-Märmsi'
srköksn ciis ^nnslimlickicsilsn

Ilnsr ksîss oclsr Ikrsz

i^si-iensulsiilkslts!

^cliältllcli lrsî sämtllcliEn IIsIcicîTîists-

wsc!<sn rrncl I!s!<ico-!n5ts!!st!orizl!cmsn

z Hüüliiisii mems Wsrsle lm lsglilHeii Mied

IliEi>ms8cliwsncien l<z>.>

tsrt lrâtts, olrns cladsi mit irgsnclsinsnr
Lolrrvsi^sr in nälrsrs Lsrnlrrnng ^n lcom-
msn?

Msr ssins 7i,nslanclslsrisn anssolrlisss-
liolr an irgsnclsinsm t^pisolrsn Orts clss
lanclss vsrloringt, lrat ausssrclsm clsn
Vortsil, sslrr lclsins Rsissstrapa^sn anl
siolr nslrmsn ?n mrisssn, Das mnlrsams
katsolrlagsn rilosr clis Malrl clss llotsls
an clsn vsrsolrisclsnsn Orten, clas llaolr-
solrlagsn nlzsr clis Icompli^isrtsn 2ngs-
vsrdinàngsn nncl ciis tägliolrs Lorgs
lrirs Ospäolc lallt gan? rvsg, llaolr clsm
nsnsstsn Lasclsolcsr oclsr noolr lzssssr
anl psrsönliolrs Lmplslrlnng Irin, dsstsllt
man siolr am Orts ssinsr Malrl in sinsrn
llotsl, sinsr ?snsion oclsr in sinsirr ?ri-
vatlrans clas ^immsr, clas nnssrn ösclrirl-
nisssn am losstsn sntspriolrt, Lsi clsr ^.n-
lcnnlt ist clas 2immsr lzsrsits rsssrvisrt,
Oslällt ss niolrt, so ist ss sins Xllsinig-
lcsit, an Ort nncl Ltslls 2N vrsolrssln,
^,lzsr sins ^.nslanclsrsiss mit sinsrn Voll-
Programm lrir jsclsn lag nncl jscls Ltaclt
lcann lrir niolrt lzssonclsrs rsissgsrvanclts
Isnts, ?n clsnsn rvir Lolrv/si^isr lsiclsr ssl-
tsn gslrörsn, ^nr Qnal rvsrclsn, lVlriils nncl
vsrärgsrt, rvsnn anolr sslrr lassolrlagsn
ridsr alls Lslrsnsrvnrcliglcsitsn, lcslrrsn
sololrs ksrisnlsnts gsvrölrnliolr naolr
llanss ?nrriolc, Mo ist cla clsr rvalrrs Os-
rvinn clsr ksiss?

llncl ksissn ins Llans? Osrviss ist clsr
Osclanks vsrloolcsncl, olrns ?läns, olrns
^isl, olrns ksissirilrrsr ins Tinslancl ^n
rsissn, Vlan steigt ans, rvo man gsracls
Inst lrat nncl lalsilot oclsr rsist -cvsltsr, js
naolr Ztimrrrnng, Vl/sr visl ^sit vor siolr
lrat, Icann nncl clari siolr clas visllsiolrt
mit Vorteil leisten, ^,ksr Irir ?rvsi, clrsi
V^oolrsn ^.nslanclanisntlralt ist ss msn
stsns sin solrlsolrtss ?rin^ip, Ltsllsn 8is
siolr nnr sinmal sirrsn ^.msrilcansr vor,
clsr vollsr Lntlrnsiasmus anl clisss V^siss
in clis Zolrvrsi^ rsissn nncl siolr clann
sntsolrlissssn v/rirâs, gsracls in Oltsn
ans2nstsigsn nncl clort ^n vsrrvsilsn, Mas
rvrircls sr sslrsn von clsr malsrisolrsn
Lolrrvsi^

Ls ist 2v/ai altmoclisolr, alzsr immsr
noolr sslrr smpislrlsnsrvsrt, vor sinsr
L,siss Lnolrsr nlrsr clas lrstrsilsncls lancl
2N lsssn, statt siolr anl clis praolrtvollsn
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Gratisprospekte zu beschränken, die nur
ein verzerrtes, lückenhaftes Bild geben
können. Wer unvorbereitet reist, kann
blind an den interessantesten Sachen
vorbeigehen oder die primitivsten
Zusammenhänge missverstehen.

So habe ich selber einmal erlebt, dass

einige Besucher eines idyllisch am Meer
gelegenen Dörfchens in Nordafrika sich
begeistert über die charakteristischen
Gestalten der Einwohner äusserten,
indem sie diese als typische Riffkabylen
bezeichneten, währenddem uns jemand
kurz vorher erzählt hatte, dass dieses
Dorf besonders interessant sei, weil es
eine altangesessene, ausschliesslich jüdische

Bevölkerung aufweise.

Wer deshalb eine kleine Reise ins
Ausland unternimmt, versuche es
einmal, sich an folgende sechs Regeln zu
halten :

4. Eine kurze Reise ist um so schöner,
je weniger anstrengend sie ist, je weniger
man zu „machen" hat.

2. Nachdem Sie sich genau überlegt haben,
was Sie an dem Land, in das Sie reisen
wollen, am meisten lockt, ob das Meer,
die Berge oder eine bestimmte Stadt,
wählen Sie sich einen ganz bestimmten
Ort aus.

3. Verschaffen Sie sich einige Bücher über
die Gegend, die Sie als Reiseziel
festsetzen. Auch das langweiligste Reisebuch
enthält vielleicht etwas, das Sie über
interessante Zusammenhänge und fremdartige

Sitten aufklärt.
4. Widerstehen Sie jeder Versuchung, unterwegs

da und dort auszusteigen, selbst
bei den liebsten Freunden nicht, sondern
fahren Sie direkt zum Ziel. Wenn das
Geld reicht, lohnt es sich sogar manchmal,
per Flugzeug zu reisen.

5. Lassen Sie sidi am Ferienort gleich von
Anfang an so häuslich nieder, als ob Sie
ein ganzes fahr dort zu verbringen hätten.
Sie vermeiden damit, alles aus der
„Kurgast-Perspektive" zu betrachten.

6. Wohin Sie auch kommen, vermeiden Sie
unter allen Umständen jedes internationale

Hotel, Café usw., denn diese sind
eben international, also stereotyp und
langweilig in Madrid wie in Bern.

Mutter....
Du rackerst Dich ab, Du siehst so

müde und abgespannt aus. Du musst

etwas für Dich tun Nimm morgens,
mittags und abends ein Gläschen

ELCHINA
von Or. med Scarpaletti und Apotheker Dr. Hausmann

Du wirst sehen, wie Dich das kräftigt.

Dann bist Du wieder unsere alte,

junge, fröhliche Mutter von früher.
In Apotheken, die Originalflasdie Fr. 3.75

Sehr vorteilhafte Doopelflasdie Fr. 4,15

lüi0UiéterPl/oi£~~

Jm Leben jeder Frau gibt es Zustände,
die Jugend.Schönheit und Alleemeinbefinden

bedrohen. Mitverdeckenden
Parfums wäre schlecht geholfen.Da
muss regelmässige intime Pflegemit

" Bidetal eingreifen,
ßidetal ist das
geschätzte Spülmittel
vieler erfolgreicher,
glücklicher Frauen.
Es reinigt und
desinfiziert ohneanzugreifen;

es erfrischt. Flüssiges,
duftendes Kosmetikum. Erhältlich in

Apotheken, Drogerien, Sa n i tä tsgeschätten.
Pfëis:gmsse F/aschenurnocft 3.Zf~k/eine2F> -

Mustergegen 30 Rp.Marke durch B i d eta !-Vertrieb, Zürich,Talacker4-5
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(irotisprospàts 2N izssoinrânicsn, ciis nnr
sin vsr^srrtss, iiioi<snlnnitss Liici N^^^n
Icännsn. Msr nnvorìnsrsitst rsist, iconn
ioiinci nn cisn intsrsssnntsstsn Lnoinsn

vorinsiNsinsn ocisr ciis prirnitivstsn ^n-
sninnnsninânNS nnissvsrstsinsn.

Lo innios ioin ssidsr sinnnni srlsizt, cioss

sinigs Lssnoinsr sinss ici^rliisoln nnn ivissr
gsisIsnsn Oörioinsns in i>iorcis.irii<o sioin

InsIsistsrt ininsi ciis oinsiàtsiistisoinsn
Qsstnitsn cisr Linvroinnsr ânsssrtsn, in-
cisnn sis ciisss sis t^rpisoins kiiii<siz^isn
izs2sioinnstsn, wöinrsnciiisnn nns jsnnsnci
Kni2 vorinsr sr2sin.lt inotts, àsss àissss
Dort ìnssoncisrs intsrssssnt ssi, wsii ss
sins sitsnIssssssns, snssoitiisssiioin jücii-
soins LsvöiicsrnnN nuiwsiss.

/V^sr cissinsiiz sins Icisins iksiss ins
^.nsisnci untsrninnnnt, vsrsnoins ss sin-
insi, sioln sn ioigsncis ssoins iisIsin 2N

Insitsn :

/. /!/no /currlo //o/so /s/ u»! so sc/nznon,
/o 1V0N/90N ons/ron9onc/ s/o /s/, /o inon/c/or
rnon ?n ^moc/zon" /co/.

L. /Voc/zc/orn L/e s/c/t 90N0U »/>or/o9/ //oàon,
inos L/o on c/e/n /,onc/. //z c/os L/o /-o/son
uro//on, o/n rno/s/on /oc/c/, o/> c/os //oor,
c//o /torc/o oc/o/' o/ne />os//mn?/o L/oc//,
ir-o/c/on L/o s/c/c o/non 9002 />os/nnrn/on
Or/ 0NS.

/t. I/orsc/co/^on L/o s/c/i 0/0/90 Znc//er ///-oc-
c//o t/o^onc/, c//o L/o o/s /?o/so^/o/ /os/-
so/ron, viccc/c c/os /0N91V0///9S/0 //o/so/>nc/?
en//?-/// v/o/Zo/c/c/ o/mos, c/os L/o ///-oc- /n-
/orosson/o /usonnnon/iönc/o unc/ /rornc/-
or/190 L///en on//c/ô>/.

-/. IV/c/ors/o/ion L/o /oc/oc- vorsne/nrnA, nn/or-
1V09S c/o unc/ c/or/ ollsrus/o/9en, so//>s/
/>o/ c/on //o/>s/on /srounc/en n/c/?/, sonc/orn
/o/iron L/e c//ro/l/ rum //o/. U/onn c/os
t?o/</ ro/c/i/, /o/cn/ os s/c/z S09or monc/zmo/,

/>or //u9rou9 2u ce/son.
L. /.osson L/o s/c/c orn /or/onor/ 9/e/c/! non

vin/on9 on so /cöus/cc/c ncoc/or, o/s o/> L/o
o/n 90N20S /o/cr c/or/ ru iror/>c'cn9on /co//on.
L/o normo/c/on c/omc/, o//os ons c/or „/tu/--
9os/-/'oc's/)e/i//pe" ru />o/roc/c/on.

6. U/o/i/n L/o ouc/i /common^ i'orn?o/c/on L/o
un/o/- o//on //ms/ônc/on /oc/os in/orno-
//ono/o //o/o/, Lo/ô »suo^ c/onn <//oso s/n</
o/>en /n/orno//ono/, o/so s/oooo/>>/> nnc/
/0N9100///9 /n cVoc/o/c/ iv/o /n /ioon.

Ou i-ul!kerst vieti sb. Vu siskst so

mücls unci ub^sspsnut sus, vu musst

ovvss kür viok tun! iiimin mordons,
mittags unci sboncts sin Olssetisn

»0» vr Mêll Äscosletli li»li tuoàtec vc. ÜZlNMZlin

vu wirst ssksn, vvis Oiek ciss krâk-

ti^t Onnn bist vu vvisàsr unssrs nits,

junge, kröbiiebs Clutter von krllksr.
In àpvtkôliSN. ctk lZrgins>iIn5cIik ü Z.75

!s!» wcleüksfle vonnelflsià ü 6.75

im lebeniàr vâu gibt es/uztsncie,
cjie iugencI,Lcbönbe!tuncI/i>>semsin-
bssincien bsciroben. lvlitvercieclenben
PZrfums vvsrs scbiscbt ßsbolfsn.vs
muss regelmässige intime pflegemit

" klbetsl eingreifen,
kibetai ist ctssgs-
scbskte 5püim!ttsi
visier erfolgreicher,
gibckiicber frsusn.
bs reinigt uni des-

inàisriobnssmu'
greifen j es srfrisctif. flüssiges, duf-
tendes ifosmstikum. irtiältlicb in Apo-
tbslcsn, Drogerien, Lsnitstsgesctistten.

tvtuztergsZenN kp.Ivlsrlce lturcii kictstsI-Vertnsb/üncii.IsiZcksriZ
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